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ditionem VIVere nequeants. 1gUuOTI, 0OMo Aapostol.
ra 13 48.) War der betreffende Austheiler von der Dürftig⸗
keit der mpfänger überzeugt, ſo kann er, ſelbſt wenn be⸗
gütert iſt, zur Erſtattung nicht verpflichtet werden. weifelte EeTL
aber deren Dürftigkeit, ſo d ſich bei einem Sachkundigen

bei ſeinem Beichtvater oder bei einem Fachgelehrten) 0
erholen en Hiemit ganz übereinſtimmend und das Dargelegte
zum El noch weiter ausführend ſagt wiederum Sayrus:
„Si necessitas t inopia 8Uu Sit Certa, potest Sibi aut Cognatis
tamquam Vere pauperibus Ula (bona) elargiri. dummodo 10
faciat Sine fraude t d0lo Quia. quum jure EXDPTessun Sit.
AI debere pauperibus, IIOII autem his Vel IIlis, COnsequenter
potest Sine cConsilio alicujus Sibi restituere. Et CoOonhfirmatur:
quia, 81 liquis alius deberet restituere, S8SEe pium dare huic.
qui unC retinet; 680 1D  E poterit Sibi retinere. GQuando aubem
necessitas 681 112 Certa. quis sinat proprio Heetu
et judicio IN Propria decipi, monent praefati autores
br werden deren eilf aufgezählt, deren pitze Thomas und
ajetan), quod IIOII retineat Sibi aut a Suis amicis t Pa-
rentibus distribuat Sine autoritate Parochiani aut prudentis COU*-

fessarii. maxime 81 gua Atitas 811t Mag U (in unſerem Falle
iſt dieſelbe nicht gro Ibi aultem semel Sibi alt Suis COHN-

sanguineis praedicta auitoritate et COonsilio distribuerit. 11011

enetur amplius 20 restitutionem. tliamsi DOstea ad pinguiorem
fortunam venerit“. Ubi Supra II 21.. Efr tiam Aertnys,
60 moral. lib II 266.)

ber wie Are * bezügli  er Erſtattung, wenn etwa nach
ereits erfolgter Austheilung des fraglichen etrages Kaver
alles Erwarten auf einmal wieder zum Vorſchein käme oder auf
irgend eine Elſe wieder zugänglich würde? Darüber belehrt uns
der Alfons in folgender Antwort „Quando, speetatis
omnibus eircumstantiis, O St NN censetur, wie
In unſerem 0 amplius possibile, quod dominus inveniatur.

Pauper acquirit Tel absolutum dominium, sine Ullo
titu (Si dominus pOstea CaS8SUu appareat). (Tom

590.) Was zu thun iſt, 81 aliqua SDEs remanead inveniendi
dominum Tei. ſoll hier nicht in Betracht ezogen werden.

Ehrenbreitſtein. Bernard E e Rector

XIV (Reuemotive und Reueformel.) Es iſt öfters mn
dieſer Zeitſchrift die ede von den „Reuemotiven und Reueformeln“,
und ganz richtig, denn 22 gibt nichts wichtigeres in Betreff des
eiligen Bußſacramentes als die Kinder in der Ule oder die
Gläubigen elehren, wie ſie eine gute Reue auf eine leichte Weiſe

erwecken haben So hat man auch in dem E 1895 einige
praktiſche Winke ber dieſen Gegenſtand mit Intereſſe geleſen. Der
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hochwürdige Herr Pfarrer Pichler emerkt ganz gut, daſs der In der
Reueformel übliche Ausdruck „das höch te und liebenswürdigſte Ut“
die Kinder und das olk kalt und ſie ſich darunter kaum
vorzuſtellen vermögen; daſs zuerſt die otive zu nennen ſind, und
dann kann Aus ihnen der EC der Reue folgen; und daſs die

Verzeihung das Herz zur Reue bewege und darum nicht
fehlen ſolle Auf run ſeiner Ausführungen gibt dann eine
ſchöne, zum Herzen ſprechende Reueformel 0  7 die mit der nrufung
„Mein Gott“ beginnt

Doch dare EeS ſehr wünſchenswert, daſs eine räciſe Reueformel
alles enthalte, was der Katechismus oder die Dra gewöhnlich
ber die Reue ehrt, gemã den orten des Catechismus TOMallus
HX his igitUr colligi poterunt, IEL a0 VCSTaIII cContritionem
maxime Sunt necessaria: de quibus fidelem populum „Accurate“
oportebit docere, Ut quisque intelligat, gua ratione COmparare
Eα

— Dossit, regulamque habeat, qua dijudicet, Uantum 81
ab ejus Virtutis perfectione. Dieſe „Ad COontritionem maxime
neécessaria“ ſind angegeben in den vorhergehenden Abſätzen Hane
(contritionem) Patres IN Concilio Pridentino ita GINIUNn Contritio
St animi O10T detestatio de CCato COmmisso CU  2 proposito
1011 peccandi de cetero Summum VSITO t maximum dolorem

peccatis Suscipiendum 688E Maxime autem OrtandlI SUn
Hdeles, Ut 20 singula mortalia Crimina Proprium (COntritionis
dolorem 1Ibere Studean De PoOenitentiae Sacramento

Aehnlich definieren die Moralbücher die Contritio mit
den orten des Tridentinum; etzen dann die Reuemotive Qus⸗
einander „Qula peccatum St Offensa Dei PDer 0nnnia
dileeti. vel Offensa Dei IIIIII abominantis 00 ejusdem
turpitudinem, et suppliciis Vindieantis“ (Müller 60 OT III

112.); und geben noch Ctwa deutlicher die vier bekannten Eigen⸗
ften 0  7 E die Reue haben muſs, Amt die Sünden nach⸗
gelaſſen werden. UrV, Comp Mor II 449; Th
Mor II 283

Auf Grund dieſer Lehren möchte ich miu erlauben die oben
erwähnte Reueformel auf olgende Weiſe zu vervollſtändigen. „Mein

Durch meine Sünden habe ich Dich, den Höchſtgerechten,
beleidigt, und ſo das Fegefeuer oder die Hölle verdient, und den
Himmel verloren! Ach, ich bereue darum ) mehr als alle
anderen be vom alle meine Sünden! Mein
Gott! Du biſt unendlich gut, Du biſt mein beſter ater, Du haſt
mich aus lebe erſchaffen, rlöst, geheiligt ich e Dich deshalb
von ganzem Herzen und ich habe Dich ſo oft beleidigt und
gekränkt!?) Ach, alle meine ündens ſind miu darum vom
Herzen,) und mehr als alle anderen Uebel 5) El erzeihe

Contritio imperfecta. 20 Perfecta, supernaturalis. 8) Universalis
nterna 8SEU VETA. Ueber alles, appretiative Summa.
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mir, barmherziger Gott, ich verabſcheue alle meine Sünden )
und nehme mir ernſtlich vor 2) Dich mit keiner unde mehr be⸗
leidigen, und auch die Gelegenheit zur unde zu meiden. Amen.“

Method. Vojäcek
X (Faſtendispens. In einem Faſtenmandat nde ſich

die übliche Clauſel: „Für beſondere Fälle ertheilen Wir hiemit den
Seelſorgern und ei ätern Unſerer Diökeſe die Vollmacht,
aus wichtigen Gründen einzelne Perſonen zu dispenſieren.“ Innerhalb
dieſer iöceſe nun ommt aju zum Beichtvater Titius, bei welchem
ETL beichten egt, und bittet, auf gute Gründe geſtützt, Dis pens.
Titius gewährt ſie Nun bittet Cajus aus ähnlichen Gründen
Dispens für ſeine Frau, die nicht Beichtkind des Titius iſt Kann
Titius dieſelbe dispenſieren?

Antwort: d Zunächſt iſt wohl kein Hindernis, daſs
die rau des Cajus nicht ſelbſt erſcheint; denn eS iſt nirgends
geſagt, daſ die Dispens Im Beichtſtuhl geſchehen müſste; ſie kann
alſo auch brieflich oder durch einen bten geſchehen vorausgeſetzt,
daſs geprüft werden kann, ob genügende Dispensgründe vorliegen.
Somit äng die Entſcheidung ledigli davon ab, wie das Wort
„Beichtvater“ verſtehen iſt ſt eS Im beſchränkteren Sinne
nehmen, wird den Beichtvätern Vollmacht ertheilt ledigli für
diejenigen, deren Beichtväter ſie actuell ſind, dann kann Titius
natürli die Frau nicht dispenſieren. ſt der Ausdruck dagegen
weiter zu verſtehen, etwa in folgendem Sinn: 7 lle, welche Juris⸗
diction aben zUum Beichthören, Aben auch Jurisdiction, leſe Dispens
zu ertheilen,“ dann kann Titius die Frau dispenſieren; wenigſtens
wenn EL für ſie Jurisdiction ätte, ihre Beicht zu bren, falls ſie
alſo nicht außerhalb der iöceſe wohnte. Letztere Anſicht ſchein
Ans den Vorzug 3u verdienen. Denn ſich geben elde Auffaſſungen
des Wortes „Beichtvater“ einen durchaus vernünftigen Sinn. Dann
aber die ege Ni „Beneficia Sun amplianda.“ Zwar muſs
die einem Einzelnen gegebene Dispens In der ege ſtrict interpretiert
werden; nicht aber die Dispens⸗Befugnis oder Vollmacht. Dieſe
wird als henefieium aufgefaſst und ihr gegenüber nde omit jener
Grundſatz Anwendung, daſs henefieia eit interpretiert werden müſſen

rier. Hammerſtein
XVI.(Schwierige Beibringung etne Todtenſcheines.)

Der ledige au Bauer will ſich mit Francisca Stanzer verehelichen.
Deren egatte Stanzer Johann iſt in Ausübung ſeines Gewerbes
In Schaden In Preußiſch Schleſien geſtorben. Der Todesfall wurde
aber in die Todtenmatrik einzutragen vergeſſen. Wie ſoll die
Francisca Stanzer den Tod thre annes eweiſen?

Deteéstatio. Propositum.


